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Deutſchland. 


Berlin, 15. Oktober. In den Berathungen 
der Budgeikommiſſton der letzten Reichstags ſeſſton 
erklärte der Chef der Admiralität, Generallieutenant 
von Caprivi, daß er in der Herbſtſeſſion eine Denk⸗ 
ſchrift über die Eatwickelung der deutſchen Flotte 
nach Maßgabe des Flottengründungsplanes von 
1873, deſſen Ausführung mit Ende des vorigen 
Jahres ſeinen Abſchluß finden ſollte, dem Reichstage 
vorzulegen gedenke. Man hat Urſache, dieſer Dent- 
ſchrift mit Spannung entgegenzuſehen, denn wie 
aus den in letzter Zeit ins Leben getretenen orga⸗ 
niſatoriſchen Aenderungen, ſowohl des perſonellen, 
wie materiellen Thells unſerer Marine hervorgeht, 
iſt der jetzige Chif der Admiralität bemüht, mit 
allen erreichbaren Mitteln die ſchnelle Mobilifirung 
unſerer Flotte und deren Streitlraft zu fördern. 
Es dürfte daher nicht ohne Jutereſſe ſein, einen 
Blick über die Thätigkeit unſerer Marine zur 
Ergänzung dis ſchwimmenden Flottenmaterlals zu 
werfen. 

Es befinden ſich gegenwärtig folgende Schiffe im 
Bau: 

1) Auf der kaiſerlichen Werft in Danzig zwei 
Glattdeckskorvetten der verbtſſerten Carolaklaſſe als 
Erſatz für „Nymphe“ und das bisherige Schifis- 
jungen-Schulſchiff „Medusa“; letztere erhält Fre⸗ 
gattentakelage und fol bis Ende März 1886 zur 
Indienſiſtellung fertig fein. Beide Korvetten erhal- 
ten eine Länge von 72 Metern (3 Meter mehr als 
die „Carola“), 12,5 Meter Breite und 7,2 Meter 
Tiefe von Unterkante des Decks bis auf den Kiel 

gemeſſen, ein Deplacement von 2370 Tonnes und 

Maſchinen von 2400 indizirten Pferdtkräften. Sie 

werden aus beſtem Eiſen oder Beſſemer Stahl er⸗ 
baut, erhalten aber eine vollſtändige Außenbeplan⸗ 

kur g mit Kapferhaut, ſtatt der Zinkhaut der „Ca⸗ 
rola“. Die Armirung wird aus zwölf 15 Zentimeter 
Klupp'ſchen Ringkanonen beſtehen. 

2) Die Panzerkorvette E liegt auf der Weift 
des „Vulkan“ zu Bredow bei Stettin 
auf Stapel. Sie wird, obgleich fie ein Schlacht 
ſchiff mit einem auf die Oſtſee beſchränk en Wir⸗ 
kungskreis werden fol, kein Schweſterſchiff der 
Sachſenklaſſe, ſondern nach ganz neuen Plänen er⸗ 
baut. Ste erhält 5200 Tonnen Deplacement und 
Kompoundmaſchine von 3900 indizirten Pferbe- 
kräften. Ihrer Bauart nach würde bie Korvette 
als Breitſetiſchiff zu bezeichnen ſein. Sie wird ganz 
aus Stahl gebaut und erhält eine Kaſema te, welche 
mit Kompoundplatten aus der Dillinger Hütte bei 
Saarlouis gepanzert und mit 8 langen 24-Zenti- 
meter Kancnen armirt wird. Auf dem Oberdeck 
ſollen noch fünf 15 Zentimcter-Risglanonen aufge- 
ſteut weiden. Zu dieſer Armirung von bedeutender 
Gifechtſtärke treten noch zwei 8. Zentim ter-Boots⸗ 
und Landungskanonen, ſowie ſechs Hotchliß Revolver 
kanonen von 3,7 Zentimeter Kaliber hinzu. 

3) Die Erſatzkorvette für „Victoria“ wird ein 
Schiff nach dem verbeſſerten und vergrößerten „Bls⸗ 
marck“-Modell von 3360 Tonnen Deplacement mit 
Kompoundmaſchine von 3000 indizirten Pferde⸗ 
kräften. Sie wurde im November 1881 auf der 
kaiserlichen Werft zu Wilhelmshaven auf Stapel ge- 
legt, wird ganz aus Stahl gebaut, erhält aber eine 
vollſtändige Außenbeplankung mit Kupferhaut und die 
dare Armirung von achtzehn 15-Zentimeter Krupp- 
Ida Ringkanonen. 

0 Die Korvette H. wurde am 4. Juli 1881 
auf der kaſſerlichen Werft in Kiel auf Stapel ge⸗ 
laat und wird ein Schweſterſchiff der in Danzig in 

au befindlichen Erſaßkorvetten. Das Schiff erhält 

placement von 2370 Tonnen, Maſchinen von 

2400 tadizirten Pferdekräften und eine Armirung 
von zwölf 15-Zenttmeter-Ringlanonen. 

5) Das Erſatzkanonenboot für „Komet“ wird 
ein Schiff nach der A batroßllaſſe von 884 Ton- 
nen Deplacement, 650 iudizirten Pferbefräften und 
4 Geſchutzen; es wird nach dem Kompoflte-Sy- 
ſtem (Oerlppe aus Eiſen oder Stahl mit Holz⸗ 
Beplankung) auf der Staatewerft in Kiel er⸗ 


baut. | 
6) Die Panzerkanonenboote M und N brfin- 
den ſich auf der Werft der Aion, Geſellſchaft 
„Weſer“ bei Bremen im Bau, wo berelts in den 
Jahren von 1876 bis 1881 die 11 vorhandenen 
Panzerkanonenboote der Wespellaſſe erbaut wurden. 
n dieſen werden die jetzt auf Stapel liegenden 
beiden Boote M und N nicht unerheblich abweichen. 
a fie aus Stahl gebaut werden, vermindert ſich 
ihr Deplacement um 243 Tonnen und wird das- 


. 1 


ſelbe daher nur 806 Tonnen betragen, dagegen 
werden fie eine Maſchine von 1500 indtzirten Pferde ⸗ 
kraͤften erhalten, die mithin mehr als doppelt fo 
ſtark iſt, wie die der Wespeklaſſe, welche 700 Pferde ⸗ 
kräfte indiztren. Belde Boote erhalten einen Ban- 
zer aus Dillinger Kompoundplatten und eine Be⸗ 
ſtückung aus je einer 21 Zentimeter Ringkanone 
von Krupp. 

7) Es ſollen 12 Torpedoboote beſchafft wer⸗ 
den, von denen bereits 3 im Etat für 1882/83 
ſtehen. Im Budget für 1883/84 find nun noch 
1,8 Milltonen Mark zur Herſtellung von 9 Tor- 
pebobonten bewilligt worden. Nach den urſprüng⸗ 
lichen Plänen ſollten dieſelben die Größe erſter Klafje 
von 50 Tonnen Deplacement und 500 indizirten 
Pferdekräften erhalten. Nachträglich hat man ſich 
jedoch dafür entſchleden, 5 dieſer Torpedoboote er⸗ 
heblich größer zu bauen und ihnen ein Deplacement 
von 140 Tonnen, 550 indizirten Pferdelräften und 
eine Beſatzung von 20, ſtatt 10 Mann bei den 
vorhandenen, zu geben. Ein ſolches Torpedoboot 
iſt der „Jäger“, welcher am 28. Januar d. Js. 
auf der Werft der Aktien - Geſellſchaft „Weſer“ in 
Bremen vom Stapel lief. Wie es heißt, ſollen 
dieſe Boote auch eine Geſchütz - Armirung er⸗ 
halten. 


— In unterrichteten Kreiſen will man wſſen, 
daß von der Erhebung einer Anklage gegen den 
polniſchen Dichter Klaszewski Abſtand genommen 
werden wird, da das bisher in der Vorunkerſuchung 
gewonnene Material keinen Anhalt bietet, um eine 
Anklage getzen den greiſen Dichter zu begründen. 
Wie geben dieſe uns zugegangene Nachricht aller⸗ 
dings unter Reſerve wieder, da wir wohl wiſſen, 
daß, wo es fig, wie im vorliegenden Falle, um 
einen Landesvertathsprozeß handelt, Mittheilungen 
über den Gang der Verhandlungen nur ſehr ſpar⸗ 
lich in die Orffentlichkeit dringen. Thatſache fret- 
lich if, daß Die Vorunterſuchung ſchon ſeit langer 
Zeit abgeſchloſſen iſt, ohne daß von einer Anklage 
gegen Herrn Kraszewski das Geringſte verlautet. 
Eine Einſtellung des Verfahrens ſcheint uns keines⸗ 
wegs unwahrſcheinlich, und glauben wir daher, der 
weiteren Verbreitung der uns zugegangenen Mitthe.- 
lung uns nicht enthalten zu dürfen. 

— Aus einer entgegenkommen den Atußerung, 
welche der Reichskanzler bezüglich der ſchwebenden 
Fragen über die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Türkei bel der Einbringung der Vor⸗ 
lage über die Zollermäßigungen an den Bundes- 
rath gemacht hat, wird geſchloſſen, daß die Diffe- 
renzen in der Frage wegen Reviſton des Handels- 
und Schifffahrtsvertrages zwiſchen den beiden Reichen 
beſeltigt ſind. Bekanntlich verlangte die Türkel, 
daß die deutſche Einfuhr während der Zeit der 
Reviflon erhöhten Zolfägen unterliegen ſollte. Ueber 
dieſe Forderung hat, wie die „N.-3 * meldet, eine 
umfaſſende diplomatiſche Korreſpondenz ſtattgefunden 
und man wird nicht irren, wenn man annimmt, 
daß die Türkei ſich den Forderungen der deutſchen 
Regierung zugänglich gezeigt und ihre Anſprüche auf 
erhöhte Zollſatße aufgegeben hat, während das Re- 
viſtonswerk ſelbſt einen den diesſeitigen Standpunkt 
entſprechenden Verlauf nimm'. 


Aus dem Wahlkreiſe Dt.⸗Krone⸗Flatow 
geht uns über die am 25. d. M. ſtattſiadende Er- 
ſatzwahl, für welche Konſervative und Freilos ſerva⸗ 
tive einen heftigen Wahllampf vorbereiten, Folgen⸗ 
des zu: 

Bisher war der Wahlkreis durch zwei frellon 
ſervatioe Abgeordnete, die Herren v. Bis marck, Land⸗ 
gerichtepraſtdent zu Schneidemühl und Vetter dis 
Reichskanzlers, ſowie den Freiheren v. Ketelhopt, 
Landrath zu Dt. Krone, nunmehrigen Geh. Staats- 
rath zu Gotha im Abgeordnetenhauſe vertrelen. 
Nachdem in Folge der Rangerhöhung des Letztern 
das von demſeiben inne gehabte Mandat erledigt 
worden war und derſelbe keine Wiederwahl anzu⸗ 
nehmen erklärt hatte, vereinigten ſich einige ſtreng 
Konſervative des Kreiſes Dt. Krone zu einem Ko⸗ 
miter, welches zum Erſatzmanne für den Frhrn. v. 
Ketelhodt den hochkonſervatiden Grafen Stolberg auf 
Schloß Tütz empfahl. Derſelbe hat bereits eine 
politiſche Vergangenheit hinter ſich, wirkte namentlich 
für die der Landwirthſchaft günſtigen Gejepe, trat 
rüdſichtslos für die von der Regierung beabsichtigten 
Steuergeſetze ein und ſtand als Mitglied der Pro⸗ 
vinztal⸗Spnode auf Stiten der poſitiben Union, ſo⸗ 
wohl gegen das Beſireben des Proteſtantenvereins, 
als auch den Ro manie mus entſchieden Front ma⸗ 
chend. Von Seiten der Liberalen wurde ihm indeß 


in polttiſcher Hinſicht eine fehr zarte Rückſichtnahme 
auf die ungebüßrlichen Forderungen des Centrums 
zum Vorwurf gemacht, wodurch die Regierung ge⸗ 
drängt würde, des lieben Friedens willen in wich⸗ 
tigen Dingen nachzugeben und ſo dem Ultramonta⸗ 
nismus eine nicht berechtigte Stellung im Staate 
eingeräumt werde. Nachdem nun, wie bekannt, in 
einem weſtpreußiſchen Wahlklreiſe dle Hochkonſervati⸗ 
ven mit den Ultramontanen gegen die vereinigten 
Liberalen und Freikonſervativen ſich verbunden hat⸗ 
ten, wurde man ttwas mißtrauiſch von Seiten der 
Fielkonſervativen. Dieſelben zogen es daher in letz 
ter Zeit vor, ſtatt mit den fogenannten Agrariern 
lieber mit den Nationalllberalen zu gehen. Letztert 
waren damit einverſtanden, weil fie ſich numeriſch zu 
ſchwach fühlten, um einen eigenen Kandidaten durch⸗ 
bringen zu können. Dieſes Schauſpiel tritt uns 
nun wieder in dem Wahlkreiſe Dt.⸗Kront Flatow 
entgegen, wo als Gegenkandidat des Grafen zu 
Stolberg der freikonſervative Landes-Direktor von 
Wehr aufgeſtellt if. Es ſcheint einen heißen Wahl⸗ 
kampf abgeben zu wollen, denn jede der beiden Par⸗ 
teien hält an ihrem Kandidaten feſt. Im Di.- 
Kroner Kreiſe hat Graf zu Stolberg viele Stimmen 
für ſich, wogegen im Flatower Kreiſe Dr. Wehr die 
Mehrzahl der Wahlmänner gewonnen zu haden 
ſcheint. Somit dürfte es auf das Verhalten der 
Ultramontanen ankommen. Treten dieſe zu Stol⸗ 
berg, j+ iſt feine Wahl geſichert; doch iſt aus dem 
bisherigen Verhalten jener Partei dieſes nicht anzu⸗ 
nehmen. Dieſelbe wird bet dem erſten Wahlgange 
wohl wie immer an ihrem eigenen Kandidaten feR- 
halten. Bei der dann nothwendig werdenden en gern 
Wahl aber dürften viele Anhänger desjenigen kon⸗ 
jervativen Kandidaten, welcher dle wenigſten Stim⸗ 


men hat, zu dem andern übergehen. Geſchleht dies 


nicht, ſo liegt die Eatſcheidung in der Hand der 
Ultramontanen, die dadurch eine wichtige Stellung 
im Wahlkreſſe erhalten würden. Im Intereſſe der 
nationalen Sache wünſchen wir, daß in der zu Ja⸗ 
ſtrow ſtattfindenden Vorwahl eine Prüfung der Stärke 
beider nationalen Parteien erfolge und dann alle 
Stimmen ſich auf denjenigen Kandidaten vereinigen, 
welcher die meiſte Aus ſicht auf die Majorität der 
Stimmen hat. Ob Stolberg oder Wehr den Sieg 
teringt, iſt wohl weniger wichtig, als der Umſtand, 
daß die nationale Sache rückhaltsloſe Kräftigung 
erfährt und die ultramontane Partei in die ihr ge- 
bührende Stellung gewieſen wird. 


Straßburg, 13. Ottober. Die „Elſaß⸗Lo⸗ 
ihringiſche Zeitung“ empfängt von einem ausge⸗ 
wanderten Elſäſſer aus Paris die folgende Zu⸗ 
ſchrift, welche fie — als in mannigfacher Beziehung 
char alteriſtiſch — in Folgendem unverkürzt wieder⸗ 
giebt: 

Paris, le 11. octobre 1883. 
Herr Redalteur! 

Seit 7 Monaten aus R. bel Straßburg aus⸗ 
gewandert, glaubte ich hier in Paris das zu finden, 
was mir im Elſaß fehlte. Es war ein Irrthum, 
ich fil von einer Enttäuſchung in die andere. 
1) Der Verdienſt iſt nicht jo, wie man es ſich im 
Elſaß erzählt, 2) die Arbeit. geht augenblicklich in 
Paris gar nicht und 3) werden Arbeiter vom 
Lande ohne recommandation höchſt ſelten ange⸗ 
nommen und iſt es der Fall, jo werden fie die 
Stunde mit 0,40 Fr. bis 0,45 Fr. bezahlt, und 
obendrauf als Allemands behandelt, wie folgender 
Fall beweiſen wird: 

Ich arbeite im Alkord, verdiente par jour 
10 à 12 fr., das war dem patren zu viel, am 
Zahltage wollte er mir abziehen, ich duldete es nicht 
und lud ihn vor den prud' homme; da war es nun 
eine reine Komödie; wer da Recht hat, if den 
Herren ganz gleich, blos vereinbaren fol man ſich. 
Mein patron erzählte, daß ich ein Allemand, ein 
Piussien wäre, ich gab zur Antwort, daß ich ein 
Elſaſſer wäre, wie er wohl wüßte, er ſagte, er hätte 
feine preuve davon, obgleich er meine Papiere ge 
ſehen hatte und überzeugt war, daß ich ein Elſäſſer 
bin. Er ergriff dieſe Art Vertheidigung blos, um 
die Richter zu feinen Gunſten zu ſtimmen; ich habe 
mich mit ihm vereinbart und ging davon mit ſtillem 
Groll und Haß im Herzen gegen ein ſolches Voll, 
wilches, ſobald man nicht mit den Optionspapieren 
vor ſie hintritt, den traurigen Muth hat, einem 
Bürger der anneltirten Provinzen, der traurig ſein 
Land in deutſchen Händen ficht, der freudig nach 
Frankreich aus gewandert iſt, um in ſeinem thema 
ligen Vaterlande zu leben und zu ſterben, weil er 
ts immer noch liebt und ſich mit den Veränderungen 


feiner Heimath nicht befreunden kann, den Schimpf⸗ 
namen Prussien in's Geſicht zu ſchleudern. (Prus- 
sien iſt ein famoſes Schimpfwort bier.) Dies iſt 
nicht ein einzelſtehender Fall, es iſt belannt, daß 
augenblicklich kein Unterſchled zwiſchen Drutſchen und 
nicht nataraliſirten Elſäſſern gemacht wird, und daß 
man anfäagt, fie überall zu entlaſſen. 

Emmen ſolchen allront Bürgern aus einen 
Lande anzuthun, welches einen Kablé in den Reichs ⸗ 
tag ſendet, welches einen Anto ne gewählt hat, der 
ſich für ein eingebildetts Vaterland in's Gefüngniß wer⸗ 
fen läßt, das kann blos ein charakterloſer Franzoſe. 
Ich bitte den Herrn Redakteur, wenigſtens Bruch⸗ 
thelle dieſes Briefes in Ihrer Zeitung veröffentlichen 
zu wolen, damit manchem deutſchferſſenden Elſäſſer 
die Augen geöffnet werden. Sie können dieſen 
Brief auch als Gegenſtück benutzen, der Anti-Prus- 
sien ſchreibt lettre d'Alsace; ſchreiben Sie lettre 
de Paris, Der lettre de Paris hat immer den 
Vortheil, daß er wahr iſt. 

Achtungsvoll Xx. 
Ausland. 45 

Paris, 14. Oktober. Der bekannte Natlonal⸗ 
Deloaom Leroy-Beaulten welſt im „Journal des 
Debats“ ſtatiſtiſch nach, daß Paris ſich in voller 
Dekadenz befinde. Die Einnahmen der Stadt an 
Oktrois haben ſich um 5 Millionen verringert. Der 
Wagenverkehr hat abgenommen und die Bewegung 
in der Bevölkerung ſteht ſtill. Die Exzeſſe der 
Ultras, führt er aus, würden dieſen Zuſtand noch 
verſchlimmern, für Fraukreich jet daher die Rück⸗ 
kehr zu der konſervattven Politik eine Nothwenvigkeit 
geworden. l e * 


| Provinzielles. 40 
Stettin, 16 Oktober. Die Etthellung von 
Privatunterricht ſeitens der Volksſchullehrer an Kin⸗ 
der der von ihnen geleiteten Klaſſen iſt in Folge 
vorgekommener Biſchwerden und Mißbräuche Gegen⸗ 
ſtaad einer Anordnung des Kultus mintſters gewor⸗ 
den. Derſelbe vtranlaßt die Benirkereglerungen u. 
ſ. w. zu der Beſtimmung, daß überhaupt nur mit 
Genehmigung des Schuseftere oder, wo dieſer fehlt, 
des ſtaatlichen Lokal⸗Schulinſpektors einzelnes zurück⸗ 
gebliebenen Schülern oder Schülerinnen auf Wunſch 
der Eltern oder ſonſtiger Gewalthaber von Lehrern 
und Lehrerinnen der betheiligten Schulanſtalt Pri⸗ 
vatunterricht ertheilt werden daf, und zwar nur 
ganz ausnahmsweiſe, wenn beſonders triftige Gründe 
vorliegen, von dem Klaſſenlehrer bezw. ber Klaſſen⸗ 
lehrerin. 

— Zum 1. Mat 1884 (önnen die in der 
Provinz befindlichen unbemittelten taubſtummen und 
blinden Kinder, welche landarm find oder ihren Ua⸗ 
terſtützungs - Wohnfig in der Provinz haben, für 
Rechnung des Provinzlal⸗Verbandes von Pommern in 
den in der Provinz befindlichen Taubſtummen - reſptkt. 
Blinden - Anſtalten Aufnahme finden, ſofern fie im 
Jahre 1876 und früher geboren find. Alle An 
träge auf Eintritt der Fürſorge des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes für die bezeichneten blinden oder taubſtum⸗ 
men Kinder find ſpäteſtens bis zum 15. Januar 
1884 durch Vermittelung des Herrn Guts⸗ und 
Gemeinde- beziehungsweiſe Amts vorſteher an den 
Kreis - Ausſchuß des Aufenthalts ⸗Ktreiſes, in Stet⸗ 
tin und Stralſund direkt an den Magiſtrat zw 
richten. 
— In Folge eines Vorkommniſſes iſt in Er⸗ 
tanerung gebracht worden, daß die Vorſchrift ors 
$ 56 des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des 
Perſonenſtandes, nach welcher jeder Sterbefall am 
nächſtfolgenden Wochentage dem zuſtändigen Stan⸗ 
desbeamten zu melden iſt, auf Todtgeburten keine 
Anwendung findet, hierfür vielmehr der 8 23 des 
erwähnten Geſetzes anzuwenden iſt, wonach Todt⸗ 
geburten ſpüteſtens am nächſtfolgenden Tage, alſo 
auch wenn dieſer ein Sonn- oder Feſttag iſt, zur 
Anzeige gebracht werden müſſen. Sollten alſo ein⸗ 
zelne Standesbeamten ermächtigt worden ſein, an 
Sonntagen die Geſchäftsſtunden auszuſetzen, jo würde 
der Anzeigepflichtige den Standesbeamten in deſſen 
Wohnung aufſuchen müſſen und ihn zu der Ein⸗ 
tragung veranlaſſem, ſo daß die Anzeige nicht 
bis zu dem folgenden Wochentage ausgeſetzt wer⸗ 
den darf. 7 

— Auf dem dritten pommerſchen Feuerwehr⸗ 
tage in Paſewalk wurde der einmüthige Beſchluß 
gefaßt, „den Herrn Oberpräſidenten zu bitten, die 
Städte Pommerns ohne freiwillige Feuerwehr zur 
Errichtung einer ſolchen anzuregen.” Der pommer⸗ 
ſche Feuerwehr⸗Ausſchuß hat dieſe Bitte dem Herrn 


ausgerüſtet hatte. 
liebliche Herkunft. 


Bezeichnung von Gebrauchsgegenſtänden. 


und dann ſeine Halsbinde bedeutete. 
ginn des vorigen Jahrhunderts gebraucht. 


nen. 
gänze solca), galliſcher Schuh. 


namigen Badeort in den Pyrenzen. 


Gewebe aus ſechs Fäden. 


eingeführt iſt und glatt bedeutet. 


art, entſtanden. 


drücken für Nahrung und Genuß! 


Deutſche kein eigenes Wort. 
aus dem trockenen desservir — abtragen herrührt. 
Der unentbehrliche Zucker (lateiniſch saccharum) 
ſtammt aus dem altindiſchen garkara, welches Stein- 


bedeutet. 
Süßigkeit, ſondern nur dle erſte brödlige Form aus, 
in welcher der Zucker fabrizirt wurde. Bei Ge⸗ 
tretde erinnern wir nur kurz, daß es aus ge- 
tragide, d. h. das, was die Erde trägt, zuſammen⸗ 
gezogen iſt (jo aus Magide Maid, Kartoffel 
hieß Anfangs des 18. Jahrhunderts noch Tartüffel; 
heute iſt ihr die noble Berwandtſchaft mit der 
Trüffel abgewiſcht. 

Ganz unkeuntlich iſt die von uns fo geſchätzte, 
von Dichtern beſungene Orange geworden. Wir 
denken immer an or, Gold, wenn wir ihren Na 
men ausſprechen. In Wahrheit haben wir das 
Wort aus dem arabischen narang (ungariſch noch 
narancs), welches aus dem altindiſchen nägaranga 
entlehnt iſt und die „Liebe des Eltphanten“ bedeu- 
tit. Pomeranze if eine Zuſammenſetzung des 
lateiniſchen arancia (Orange) mit pomus (Apfel). 
Apfelſine if ein Apfel von Sina (China), 
ſowie Grünſpan — ſpaniſch Grün if. Leicht 
begreiflich iſt der Urſprung der Dattel aus dem 
griechiſchen Daktylos — Finger. 
Punſch! Das bhindoſtaniſche Pantsch fünf. 
Die Engländer nannten das Getränk fo, weill fie es 
aus den fünf Beſtandtheilen Rum, Waſſer, Thee, 
Zucker und Zitronen bereiteten. 

Marasquino if dalmatiniſch, von der 
bei Zara gedeihenden Maras ka⸗Kirſche. Marasca 
dürfte bitter, herb bedeuten. Chocolade { 
mexikanſch aus choco (cacao) und latl (Waſſer) 
zuſammengeſttzt. Zum Schluß dieſes ſaftigen, ‚ge- 
nußreichen Kapitals wird noch daran erinnert, daß 
lredenzen, verloſten, auf lat. eredere 
glauben zurückgeht, da nach aſtatiſcher Sitte Spei⸗ 
ſen und Getränke von Jemandem vorgeloſtet werden 
mußten, um Glauben und Vertrauen, daß ſie näm⸗ 
lich nicht vergiftet ſeien, zu erwecken. 

Bei dem intereſſanten Kapitel der Möbel 
erinnern wir nur daran, daß Fauteull aus dem 
Althochdeutſchen Faltstuol — Faltſtuhl allmälig in 
das altfranzoͤſiſche ſaudesteueil, ital. faldistorio 
übergegangen und dann in Deutſchlan) als franzö⸗ 
ſiſches Lehnwort betrachtet worden il. Sofa if 
arabiſch, Ruhebank vor dem Hauſe, Divan iſt 
perſiſch, Sitz, Ruheliſſen, Kanapee geht wohl 
auf das griechiſche konopeion, das heißt ein mit 
„Schutz gegen Mücken“ (konops) verſehents Lager 
zurück. 

In dem Kapltel, das ſich mit dem Fuhr⸗ 
weſen beſchäftigt, finden wir Kutſche als un- 
gariſches (wohl türkiſches !), Peitſche als böh⸗ 
miſches, Droſchke als ruſſiſches Wort angegeben. 
(Droshjki ein leichter, ſchmaler Wagen, mit dem 
man auf einem drozka, d. h. Heinen Wege, fah⸗ 
ren kaun.) Ueber Fiaker iſt Folgendes zu be- 
merken: Nik. Sauvage, welcher 1650 zu Paris das 
Privilegtum zum Halten öffentlicher Wagen bekam, 
ſo an feinem Haufe das Bild des heiligen Flacre, 
eines ſchottiſchen Königs aus dem 7. Jahrhundert, 
gehabt haben. Schwager für Poſtlllon iſt aller 
Wahrſchelulichleit nach auf (Schwalger) che vauléger, 
leichter Reiter, zurückzuführen. 

Im Kapitel über die Familie wurden wir 
belehrt, daß morgauatiſche Ehe ganz gut 
deutſch iſt. Im Mittelalter hieß nämlich dieſe Ehe 


Oberpräſidenten unterbreitet und darauf folgendes 
Antwortſchreiben erhalten: „Oberpräſtdium von Pom⸗ 
Indem ich Euer Wohlgeboren für die Ueberſendung 
des Berichtes über die Verhandlungen des am 19. 
merſchen Feuerwehrtages, von denen ich mit Intereſſe 
Kenntniß genommen habe, meinen Dank ausſpreche, 
Beſtrebungen der freiwilligen Feuerwehr auch in Zu⸗ 
kunft meine lebhafte Thellnahme zuwenden werde und 
Errichtung einer freiwilligen Feuerwehr anzuregen. 
Zu ditſem Zwecke erſuche ich Euer pp. ergebenſt, 
Berichtes über die Verhandlungen des dritten pom⸗ 
merſchen Feuerwehrtages, ſowie des unter dem 19. 
nannten Verbandes gefälligſt zu überſenden. Der 
Oberpräſtdent. Graf Behr ⸗Negendanl. An den 
wehren ꝛc.“ Da nach dem auf dem genannten 
Feuerwehrtage erſtatteten Bericht in Pommern noch 
erklärt ſich die Zahl der verlangten Exemplare. 
„Aus dieſem Grunde dürfte dieſe Mittheilung für 
e — Herrn 8. W. Plüntſch in Stolp if 

2 Im einen Maiſchbottich mit ſpiralförmigem Rohr 

8 8 Kreis⸗Chauſſee-⸗Inſpektor L. Ribbach in La⸗ 

bes hat ein ſolches für ein Verfahren zur Herſtel⸗ 

den und Wardbelleidung nachgeſucht. 

e Heute Morgens von 7— 9 Uhr fand eine 
deſſen nur im äußerſten Weiten Deutſchland ſichtbar 
ſein konnte. 

Reichskaſſen angewieſen, am 31. d. M. nach 
Schluß der Amtsſtunden feſtzuſtellen, welche Beträge 

“ ſilber münzen und Reichskaſſenſcheinen, nach den vier 
Sorten getrennt, unter ihren Geldbeſtänden vorhan⸗ 
den Reichskaſſenſcheinen zu 5, 20 und 50 Mark 
nicht etwa auch Noten der Reichsbank und der Pri⸗ 

— Der vermißt geweſene Sohn Hermann des 
Revierwächters Burtelt in Unter ⸗Bredow hat 
Eltern eingefunden. 

— In der Woche vom 7. bis 13. Oktober 
Summa 45 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 18 Kinder unter 5 und 15 Ber- 

— Geſtern Abend um 9 / Uhr wurde die 
Feuerwehr irthümlich nach der Breitenſtraße 5 ge- 
dorf warmes Waſſer abgelaſſen wurde und der Qualm 
davon in der Dachrinne, welche mit dem Kanal in 
weckt wurde, daß im Vorderhauſe das Dach brenne. 
— Abends gegen 6 ¼ Uhr wurde die Feuerwehr 
einer 3 Treppen hoch belegenen Wohnung eine Lampe 
herabgefallen war. Jede Gefahr war bereits von 

— In dem Mordprozeß wider die verehel. 
Bauerhofs beſißer Engelmann und die unverehel. 
gerich ts Vormittags 11 Uhr die Plaidopers des 
Herrn Staatsanwalts und der Vertheidigung. Die 
hen ſich auf Mord, verſuchten Mord, Theilnahme 
am Mord reſp. am Mordverſuch. Mit Recht be⸗ 
Plaidopers, daß bei der vorliegenden Verhandlung 
das ſchwerſte Verbrechen und für das Urtheil der 
der gegenwärtigen Schwurgerichts periode vorliegt. 
Die Vertheidigung der Engelmann liegt ia den 
der Lau in den Händen des Herrn Juſtizraths 
Bourwig. Die Verhandlung dürfte erſt in den 

x Greifenberg, 14. Oktober. Morgen, am 
Geburtstage des hochſeligen Königs Friedrich Wil⸗ 
31jähriges Beſtehen feiern. Es war am 15. Ol⸗ 
tober 1852, als das Friedrich Wilhelms Gymna⸗ 
70 und mit den Klaſſen bis zur Obertertia. Heute 
wird die Anſtalt von gegen 300 Schülern bejucht 
bildete und 2 Elementarlehrer. Herr Profeſſor Dr. 
Riemann wird in dem morgen Vormittag in der 

Wie Wörter entftehen. 

Franz Harder hat vor Kurzem unter 
ein intereſſantes Werk veröffentlicht, welches elne 
Menge unſerer gebräuchlichſten deutſchen Wörter auf 
Werth nachweiſt. Einige Klarheit in dieſer Be⸗ 
ziehung iſt ſchon lange erwünſcht geweſen. Wir 
miſche für fremde, oft ſtecken wir ausländiſche Wör- 
ter in ein nationales Gewand und halten fie für 
Sprache hätte kein eigenes Wort für die fremde 
Sache, während doch nur die Gewohnheit den ur⸗ 

Hier einige Proben, wie Harder Seine Aufgabe 
gelöſt hat. Er beginnt mit den Ausdrücken für 


mern. J.-N. 4153. Stettin, 10. Oktober 1883. 
Auguſt d. J. zu Paſewalk abgehaltenen dritten pom⸗ 
verbinde ich hiermit die Verſicherung, daß ich den 
daher gern bereit bin, in den geeigneten Kreiſen zur 
mir, wenn thunlich, noch etwa 48 Exemplare des 
Auguſt d. J. beſchloſſenen Grundgeſetzes des ge⸗ 
Vorſitzend en des Ausſchufſes der pommerſchen Feuer⸗ 
über 40 Städte ohne freiwillige Feuerwehr ſind, 
die welteſten Kreiſe in Pommern von Wichtigkeit ſein. 
Im Wärmen und Kühlen ein Patent ertheilt und 
r 
lung einer Ueberzugsmaſſe für Fußböden, Tiſchplat⸗ 
partielle Mondfinſterniß ſtatt, die in- 
— Wie in früheren Jahren find ſämmtliche 
an Reichsgoldmünzen, an Einthalerſtücken, Reichs⸗ 
den ſind. Dabei iſt darauf zu achten, daß neben 
vatbanken mitgezählt werden. 
ſich, wie uns mitgetheilt wird, wieder bei ſeinen 
find hierſelbſt 29 männliche und 16 weibliche, in 
ſonen über 50 Jahre. 
rufen, wo in der Deſtillation von Boldt u. Fretz⸗ 
Verbindung ſteht, hochſtieg, wodurch der Glaube er⸗ 
nach der Reifſchlägerſtraße 14 gerufen, woſelbſt in 
den Hausbewohnern beſeltigt. 
Lau begannen in der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
den Herren Geſchworenen vorgelegten Fragen beyie- 
tonte Here Staatsanwalt Fleulk im Beginn ſeines 
Herren Geſchworenen zugleich der ſchwierigſte Fall 
Händen des Herrn Rechtsanwalts Freude, die 
ſpäten Nachmittags ſtunden beendet ſein. 
helm des IV. wird das hieſige Gymnaſium fein 
ſtum eröffnet wurde mit einer Schülerzahl von ca. 
und unterrichten an derſelben 10 alademiſch ge⸗ 
Aula ſtattfindenden Feſtaktus die Feſtrede halten. 
dem Titel: „Werden und Wandern unſerer Wörter“ 
ihren Urſprung verfolgt und ihren kulturhiſtoriſchen 
halten oft fremde Wörter für einheimiſche, einhei⸗ 
die unſtigen. Dann wieder glauben wir, unſere 
ſprünglichen Ausdruck verdrängt hat. 
Kleidung. Jacke if das franzöſiſche jaque 


Das Wort ſtammt wahrſcheinlich von Jacque her, 
dem Namen eines Räuberhauptmanns aus Beauvais 
(um 1358), der feine Leute mit ſolchen Röcken 
Der Stiefel hat eine recht 
Er ſtammt aus dem lateiniſchen 
aestivale ſommerlich, in wilcher Form das Wort 
auch heute noch in den romaniſchen Sprachen er⸗ 
halten iſt. Der Stiefel iſt alſo urſprünglich etwas 
angenehm Sommerliches, eine leichte Fuß bekleidung 
geweſen, und von feiner uttten Bedeutung recht 
tüchtig heruntergekommen. Namen von Perſonen, 
Nationen und Städten ſpielen eine große Rolle bei 
So z. B. 
if die Kravatte aus dem franzöſiſchen era vate 
entſtanden, das urſprünglich einen kroatiſchen Reiter 
In dieſer 
letzteren Bedeutung wird es in Frankreich ſeit Be⸗ 
Die 
Kroaten lernte man im dreißigjährigen Kriege ken⸗ 
Die Galoſche entſtand aus gallica (er- 
Battiſt wird 
auf Batiſte Chambray, Leineweber in Flandern im 
dreizehnten Jahrhundert, zurückgeführt, der Muſ⸗ 
ſelin auf die Stadt Moſul am Tigris, Gaze 
auf die Pzbiliſterſtadt Gaza, Tüll auf die franzö⸗ 
ſiſche Stadt Tulle und Barege auf den gleich⸗ 
Wir liebt nicht 
den Sammt und doch wer ahnt, welch' alten 
Urſprungs das Wort iſt und was dahinter ſieckt? 
Alt feanzoͤſtſch hieß er samit, italieniſch scia-mito 
und ſeln Urſprung iſt griechiſch: hexa-mitos, wo- 
bei hex ſechs und mitos Faden bedeutet, alſo ein 
Gar arabiſch it At- 
las, der erſt ſeit dem 15. Jahrhundert bei uns 
Lorgnette iſt 
franzöſtrt aus dem ſchweizeriſchen luren — lauern, 
Brille iſt aus Bayll, einem Edelſtein, auch Glas⸗ 


Doch nun zur zweiten Gruppe, zu den Aus- 
Wir 
werden daran erinnert, daß das jo deutſch ſchri⸗ 
nende Wort nüchtern eigentlich nur das latel⸗ 
niſche nocturnus nächtig iſt und Einen bezelch⸗ 
net, der noch, wie in der Nacht, ohne Speiſe und 
Tank if, Für Nüchternheit beſitzt demnach der 
Bei dem ſüßen 
Deſſert müſſen wir daran denken, daß es nur 


kügelchen, Kies und dann die Korner des Zuckers 
Das Wort drückt alſo gar nicht die 


Was aber ift, 


matrimonium ad morgengabicam, urſprünglich 


und bedeutet urſprünglich einen kurzen Waffenrock. eigne Ehe unter der Bedingung, daß ihre Wirkung 
für Frau und Kind ſich nicht auf das ganze Ver⸗ 
mögen des Mannts, ſondern nur auf einen von 
ihm als Morgengabe beflimmien Werth beziehen 
Ueber Tante ſchreibt Harder: „Das Wort 
iſt lateiniſchen Urſprungs, aus amita wurde altfr. 
ante (engliſch aunt, ungariſch ängy); da man 
nun häufig ma ante zu ſagen hatte, ſo ſchob ſich 
allmälig daſſelbe t zwiſchen die Vokale, welches aus 
voilda-til, cafétier u. |. w. bekannt iſt; ma-t-ante, 


ſolle. 


daraus ma tante.“ 
Spielen! 


ſein. As iſt die lateiniſche Münzeinheit. 


fiel erſt ſpäter mit dem As zufammen, 
mittelhochdeutſch harsehard, Würfelſpiel. 
Würfeln. 


Kunſt und Literatur. 


Brandenſteln'ſchen Familie. 
im alten Pommerlande. 


ten. — Briefklaſten. — Inſerate. 


Die Eröffnung des renovirten Hoftheaters zu 


Stuttgart, welche Anfang nächſten Monats ſtattfin 


So haben die hervorragendſten deutſchen Bühnen 


öffnungsvorſtellung angelündigt. 


dung bringen wird. Das Münchener Reſtdenz⸗ 
auf der Bühne. 
Wahrſcheinlichkeit nach als Eröffnungsvorſtellung ge- 
geben werden. 


Vermiſchtes. 
Karlsruhe, 14. Oltober. Von den letz 


bezeichnende Anekdote erzählt. In einem hektogra⸗ 
phirten Schriftſtück eines katholiſchen Geiſtlichen aus 
dem Bezirk Waldshut, in dem der Reiche tage -Ab⸗ 
geordnete Birkenmeyer (klerikal) gewählt wurde, wird 


einleitend eine kurze Inſtruktion für die Wahlmänner 


gegeben, und dann heißt es wörtlich wie folgt: 
„Nach Vollendung des Wahlaktes ſind die Herren 
Wahlmänner gebeten, ſich im gleich en Lokale wieder 
ſammela zu wollen. Ste werden dort ein einfaches 
Mittagsmahl bereit finden. Das hochwürdige Pfarr- 
amt Waldshut hat ſämmtliche Wahlmämmer und 
Theilnehmer am Mittagstiſche vom Freitagsgebote 
dispenſirt, das heißt den Genuß von Fleiſchſpeiſen 
erlaubt. 
Achtungsvollſt 
Amann, 
Pfarrer, Dekan und Wahlmann.“ 

— Eine Jagdgeſchichte von der Sorte, welche, 
obwohl nur in neuer Zuſammenſtellung der Um⸗ 
ſtände, mit alter Pointe die Zuhörer zum Beſten zu 
haben bezweckt, tiſcht „St. Hubertus“ ſeinen Leſern 
auf, und wir glauben immerhin die Reproduztrung 
derſelben wagen zu dürfen. An der Table d’höte 
eines Hotels in einer deutſchen Provinzialſtadt ſaßen 
jüngſt Geſchäftsleute, Beamte, Gelehrte zc., und 


Ri weiter ziemlich zahlreich die Mitglieder eines Jagd⸗ 


Hubs, ſogenannte Sonntage jäger, belſammen. Jeder 
kam nach und nach an die Reihe, ſeine „Abenteuer“ 
zu erzählen, die an „Jägerlatein“ nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig ließen. Da erbat ſich einer der anwe⸗ 
ſenden Commis voyageurs das Wort. „Ich 
wurde“, ſo erzählte er, „von einem Freunde, der in 
Norwegen bedeutende Waldungen beſitzt, eingeladen, 
an einer von ihm und mehreren Nachbarn arran⸗ 
girten Bärenjagd theilzunehmen. Man hatte ein 
mächtiges Bärenpaar aufgeſpürt. Mit einem Jagd⸗ 
meſſer und einer Büchſe bewaffnet, erhielt ich meinen 
Poſten. Zu meinem Unglück wurde ich von den 
Gefährten und Treibern getrennt und ſah mich 
plötzlich allein am Rande eines ſchwindelnden Ab⸗ 
grundes, der nur durch elnen darüber gelegten 
Baumſtamm überbrückt war. Auf einmal höre ich 
ein furchtbares Gebrüll hinter mir und ſehe das 
Bärenmännchen direkt auf mich zukommen. Mir 
blieb keine andere Wahl, als die gegenüberliegende 
Seite zu erreichen. Ich nahm das Meſſer in den 
Mund, die Büchſe in die Hand und trat den ge⸗ 
faͤhrlichen Weg kriechend über den Baumſtamm an. 
Als ich die Mitte deſſelben glücklich erreicht hatte, 
ſehe ich zu meinem Entſetzen, daß das Bärenwelbchen 
auf der anderen Seite des Abgrundes meiner harrt. 
Ich war wie gelähmt, die Büchſe entfällt meiner 
Hand und rollt in die Tiefe, und als ich nach 
meinen Freunden rufe, entfällt das Meſſer meinen 
Zähnen! Vor und hinter mir eine wüthende Beſtle, 
unter mir der ſchautrliche Abgrund.“ Erſchöpft 
nahm unſer Erzähler ſein gefülltes Glas und leerte 
es auf einen Zug. Die Geſellſchaft, welche in 
athemloſer Spannung der Erzählung gefolgt war, 
erholte ſich nach und nach von ihrem Schrecken und 
einer der Sonntagsjäger wagte endlich die bange 
Frage: „Und was geſchah mit Ihnen?!“ „Ich“, 
erwiderte mit dumpfer Stimme der Bärenjäger, „ich 


Nun weiter zu Vergnügungen und 
Daß Treff = trefle = trifo- 
lium, ein Kleeblatt, bedeutet, dürfte nicht unbelaunt 
Daus, 
altfr. dous, provençaliſch duas, iſt das griechiſche 
dyas = Zbweiheit; urſprünglich bezeichnete das 
Wort zwei Augen im Karten- oder Würfelſpiel und 
Hazard 
lautet altfranzöſiſch hasard — ber verlierende Wurf, 
Es 
ſtammt wahrſcheinlich aus dem arabiſchen jasara — 


Nr. 30 des „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: 
Ein Wort zu dem Aufſatze „Ueber Adel und Beſitz“ 
des Grafen Ludwig von Pfeil. — Für das germa- 
niſche Muſeum. — Geſchlechts⸗Verband der von 
— Einiges vom Adel 
— Aus dem Kunſtleben. 
— Sport. — Bücherſchau. — Familien Nachrich⸗ 


den ſoll, erregt in Theaterkreiſen eln hohes Intereſſe. 


leiter und Hoftheater Intendanten, u. A. die Herren 
v. Hülſen und v. Perfall, ihr Erſcheinen zur Er- 
Man wird dieſes 
allgemeine Intereſſe begreiflich finden, wenn man in 
Erwägung zieht, daß das renovirte Hoftheater in 
Stuttgart das erſte deutſche Theater iſt, welches 
nicht nur auf der Bühne, ſondern auch im Zu⸗ 
ſchauerraum das elektriſche Licht in Anwen⸗ 


theater hat zwar auch eleltriſches Licht, aber nur 
Wagners „Lohengrin“ dürfte aller 


ten badiſchen Landtagswahlen wird eine Heine ſehr 


zu erzählen. 
Viehmarkt. 


vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 


Schweine, 1355 Kälber, 7354 Hammel. 
Rinder. 


keren Anthell hatten 


ben. 


unerheblichen Ueberſtand. 
mit 56 — 60 Mark, 
Mark, 


als am vorigen Montag. 
Schweine. 


verzeichnen. Es erzielten Mecklenburger circa 53 
Mark, Pommern und gute Landſchweine 50—51 


pro Stück. 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bet 40 — 50 
Pfund pro Stück Tara. 
verkauft. 

Kälber. Das Geſchäft verlief nicht jo leb⸗ 
haft wie in vergangener Woche. 
um 2 bis 3 Pf. pro Pfund. 
beſte Qualität 55 60 Pf. und für geringere 
Qualität 48 — 53 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Hammel. Das im Ganzen ruhig verlau- 


fende Geſchäſt verflaute zum Schluß etwas, jo daß 


nicht ganz geräumt wird. Dennoch find im Gan- 
zen etwas höhere Preiſe zu notiren, und zwar für 
beſte Qualität 51 — 53 Pf., ausnahmsweiſe für 
wenige Poſten beſter engliſcher Lämmer bis 58 Pf., 
für geringere Qualität 40 — 48 Pf. pro 1 Pfund 
Flelſchgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 15. Oktober. Wie die „Breslauer 
Zeitung meldet, hat das Reichsgericht die Reviſton 
des Stidtverordneten Dr. med. Lion gegen das auf 
ſechs Monate Feſtung lautende Urtheil des hieſigen 
Landgerichts verworfen. 

Baden » Baden, 15. Oktober. Der Kalſer 
wohnte geſtern einem Familiendiner bei den groß. 


herzoglichen Herrſchaften bei und erſchlen Abends in 


der Soiree bei der Kaiſerin. Heute arbeitete der 
Katfer mit dem Zivil- und Milttär⸗Kabinet und 
nahm die regelmäßigen Vorträge entgegen. 

dem heutigen Diner bei Sr. Majeſtät hatten u. A. 
der Staats ſekretär von Hofmann, die Generäle von 
Frohme und von Meer ſcheldt⸗Hülleſſen, Stadtdirektor 
von Göler und Oberbürgermeiſter Gönner Einladun⸗ 
gen erhalten. 

München, 15. Ottober. Die internationale 
Kunſtausſtellung iſt heute ohne beſonderen Akt ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Brüffel, 15. Oktober. Die Einweihung des 
Juſtizpalaues hat heute in Gegenwart des Königs 
und der Königin programmmäßiger Weiſe ſtattge⸗ 
funden. Der Feier wohnten auch Delegirte aus⸗ 
wärtiger Gesichts Behörden bei. Heute Abend 
findet ein großes Bankett des Advolatenſtandes flatt, 

Wien, 15. Ottober. Es wird gemeldet s 
Die rumäniſchen Milizen werden in Territorial⸗ 
Regimenter umgewandelt, wodurch die Wehrlraft des 
Königreichs verdoppelt werden ſoll. In letzter Zelt 
fanden zwiſchen öſlerreichiſchen und rumäniſchen Fach⸗ 
leuten Berathungen wegen der Herſtellung einer fira- 
tegiſchen Verbindung zwiſchen Marosvaſarhely und 
der unteren Moldau über Piatra ſtatt. 

London, 15. Oktober. Meldung des „Reu- 
ter'ſchen Bureaus“ aus Hongkong von heute: 

Privat Nachrichten aus Pakhol beſagen, ein 
chineſiſcher Admiral jet mit 4 Kanonenbooten nach 
Lungmun an der Grenze von Tonkin abgegangen, 
um den größten Theil der in Lungmun ſtehenden 
chineſiſchen Truppen einzuſchiffen. Der Admiral 
werde bald mit dem General Fang zuſammen nach 
Kanton zurückkehren; man glaube, daß die Kouzen⸗ 
Irteung chineſiſcher Truppen an der Grenze von 
Tonkin aufgegeben ſel. 

Kopenhagen, 15. Oktober. Der Prinz und 
die Prinzeſſin von Wales find heute Abend über 
Korför abgerelſt, ebenſo der Kronprinz von Portu⸗ 
gal, welcher heute Mittag aus Schweden zurück 
elehrt war. 

Gothenburg, 15. Oktober. Heute Vormittag 
wurde hierſelbſt von einem früheren Artillerie Unter ⸗ 
offisiee auf den von der Bega⸗Expedition her be⸗ 
kannten Didjon ein 
Didjon überwältigte den Angrelfer und ſetzte ihn 
feſt, bis die Polizei eintraf. Der Unteroffizier 
batte, wie es heißt, eine Forderung von 50,000 
Kronen erhoben, auf welche der Letztere nicht eln ⸗ 
ging. 

Petersburg, 15. Oktober. Die Nachricht des 
„Gaulois“, daß der Miniſter des Auswärtigen, 


von Giers, ſich zu einer Zuſammenkunſt mit dem 


franzöſiſchen Miniſter⸗Präſidenten Ferry nach Paris 
begeben werde, wird von beſtunterrichteter Seite als 
eine grundloſe Erfindung bezeichnet. 


wur de von den Beſtien vollſtändig aufzefreſſen!“ Seit 
jenem Tage hat der Jagdklub feinen Mitgliedern 
verboten, in fremder Geſellſchaft wieder Jagdabenteuer 


Berlin, 15. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
Es ſtanden zum Verkauf: 3006 Rinder, 11,130 


Der (bei dem Mangel an Erpor- 
teuren) für den Lokalkonſum zu ſtarke Auftrieb — an 
dem auch Rinder aus Bremen bezw. Oldenburg ſtär⸗ 
mußte ein mattes flaues 
Geſchäſt mit ſtarl weichenden Preiſen zur Folge ha⸗ 
Selbſt beſſere Qualitäten, welche doch ſonſt 
willig Abnehmer zu finden pflegen, wurden nicht ge⸗ 
räumt, mittlere und geringere Waare hinterläßt nicht 

Bezahlt wurde 1. Qualität 
2. Qualität mit 47 — 50 
3. Qualität mit 41— 44 Mark und 4. 
Qualität mit 36 — 40 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht, alſo durchweg um 3 Mark niedriger 


Auch bei ihnen trifft das vor⸗ 
hin Geſagte genau zu; wir haben einen Prelsrück⸗ 
ſchlag von 2 bis 4 Mark ſelt vorigem Montag zu 


Mark, Senger 46 — 47 Mark, Ruſſen (in geringer 
Zahl) 43 48 Mark, Serben 50 - 51 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent Tara 
Bakonyer (in ſtarker Anzahl) 48—50 


Es bleibt ziemlich viel un⸗ 


Die Preiſe wichen 
Man erzielte für 


Mordverſuch unternommen. 


| 


Wach uns die Siadfluth. 


Roman 
son 

Beeld Auzunt Küng. 
50 — 
„Die volle Wahrheit!“ wirdirholte Eugen, den 
Blick ernſt und voll auf das bikümmerte Antlitz 
des Vaters heftend. „Ich bin ihm das ſchuldig, 
nachdem er mich jo freundiih aufgenommen und 
mir die Zukusft feines einzigen Kiabes anvertraut 
hat Wir werden ihm dieſes Schriſiſtück vorlegen 
und ihn ohne Umſchweife fragen, ob er dieſe 
furchtbare Anklage anerkennen oder wie er ſie wider ⸗ 
legen könne. Weiß ich ſelbſt doch noch immer 
nicht, was ich von dieſer Anklage halten ſoll! Wenn 
auch Can en ſelbſt mir gejagt hat es ſei ihm un⸗ 
ange ehm, an ſeine Neu porker Erlebniſſe erinnert 
zu werden, jo kann ich doch nicht glauben, daß er 
der ehrloſe Verbrecher geweſen ſein ſoll, als den 
Du ihn ſchilderſt.“ 

„Ich bin leider der Sache nur zu ſicher“, er⸗ 
wiverte der Doktor mit einem ſchweren Athemzuge. 
„Ich würde Dir ja von ganzem Herzen Dein 
Glück gönnen, würde Ellen freudig als meine Tochter 
begrüßen, ja, ich weiß kein anderes Mädchen, das 
ich lieber als Gattin an Deiner Seite ſähe —“ 

„Meine arme, arme Ellen!“ fiel Eugen mit einem 
ſchmerzlichen Aufſchret ihm in's Wort. „Sie w. lß 
nichts von der Vergangenheit ihres Vaters, fie iſt 
glücklich, fie hängt mit inniger Liebe an mir, und 


Deckel ſeiner ſilbernen Doſe klopfte, „ich ſitze auf 
dieſen Plan mein Vertrauen, wenn John Carlſen 
nur halbwegs ein veraltaftiger Mann iſt. Ellen 
hat keinen Antheil an der Schuld ihres Vaters, fie 
wird ihn vielleicht ſtets als Ehrenmann gekannt 
haben, und er ſrloſt muß wünſchen, daß ihr ſeine 
Vergangenheit eln Gehtimniß bleibt. Wie aber, 
die wir dieſe Vergangenhtit kennen, können weder 
Freundſchaft noch Achtung für ihn hegen, fein 
Anblick würde für uns immer wieder an den Raub- 
mörder erinnern, der nue mit genauer Noth dem 
wohlverdlenten Galgen entronnen, und der ſeinen 
Reichthum nur durch Verbrechen ſich erworben hat. 
Ueberdies liegt die Moglichkeit nahe. daß andere 
Perſonen von drüben hierher kommen, die ihn und 
ſeine Verbrechen kennen, fie würden kelne Rückſicht 
nehmen und iha hier öffeatlich an den Pranger 
ſtellen, dann aber wäre es um das Glück Deiner 
Ehe geſchehen. Ellen würde dieſen Schlag nicht 
überwinden, urd aach Du müßteſt Dich auf höhniſche 
und boshafte Bemerkungen gefaßt machen.“ 


„Nun denn, wenn es nicht anders iſt, ſo will 
ich mich lieber diiſen Bosheiten ausſetzen, als mei⸗ 
nem Glück entſagen“, erwiderte Eugen ent chloſſen. 
„Und wenn man mich hier nicht in Frieden leben 
laſſen will, ſo kann ich mir ja in einer anderen 
Stadt ein neues Heim gründen.“ 

„Das iſt auch raſcher geſagt, als gethan“, fuhr 
der Doltor fort. „Du müßteſt Dein Amt nieder⸗ 


|legen, und das unthätige Leben würde Dir gan 


gewiß nicht behagen. 
ders und beſſer geordnet werden. 


Nein, die Sache könnte an- 
Carſſen müßte 


macht werden“, ſagte er, „ich daule Die, Vater, 
jet verſichert, daß Ellen auch Dir eine liebevolle 
Tochter ſein wird. Wle aber, wenn Culſen dieſen 
Vorſchlag ncht annimmt ?“ 

„Er muß ihn annehmen, 
glüa ich ſehen will!“ 


„So denke ich auch“, ſagte Tante Lorchen, in 
deren fleißigen Händen die Stricknadeln emſig klap⸗ 
perten, „er wird es ſicherlich einſehen, wenn man 
es ihm klar macht. Es mag freilich ſchmerzlich für 
ihn ſein, daß er ſich von ſeinem Kinde trennen 
ſoll aber es giebt kein anderes Mittel, um Ellens 
Glück zu begründen. Ich begreife nur nicht, daß 
John Carlſen den Mulh hatte, ſich u⸗s zu nähern 
und den tantgen Verkehr mit Deinen Kindern an⸗ 
zulnüpfen, da er doch das ſchlimmſte Ende voraus ⸗ 
ſehen mußte.“ 

„Ich kann mir das immerhin erklären“, erwiderte 
der alte Herr achſelzuckend. „Entweder wußte er 
nicht, daß ich damals ihn behandelt habe, oder er 
laubte, mir durch feinen Relchthum imponlren zu 
ann. Mäglich ſogar, daß er geglaubt hat, er 
könne ſich durch die Verbindung unſerer Kinder 
meine Verſchwiegenhtit ſichern, und daß er deshalb 
Alles aufbot, meinen Sohn an ſein Haus zu 
feſſeln. Es läßt ſich ja nicht leugnen, daß feine 
Tochter eine bentidenswerthe Partie if, da mag er 
denn gedacht haben, ich werde mich dadarch blenden 
laſſen.“ 

„Und ich hoffe noch immer, daß er ſich recht⸗ 
fertigen und die A klage widerlegen kaun!“ ſagte 
Eugen, mit der Hand langſan über die Augen 


wenn er ſein Kind 


nun ſoll ich — nein, ich vermag es nicht, ich kann dieſe Stadt wieder verlaſſen, meinttwegen meg er ſahrend. 


nicht mehr von ihr laſſen.“ 
Er war von ſeinem Sig aufgefprunges, mit 


nach Südamerika zurücklebren, nur hier darf er 
nicht bleiben. Wenn er ſich damit einverſtanden 


groß. a Schritten durchmaß er einige Mal das erklärt, dena ſteht Deiner Verbindung mlt Kuen 
Zimmer, dann blieb er am Fenſter ſtehen, um dle nichts mehr im Wege. Die Hochzeit kön te ſchon 
heiße Stirne auf die kalte Glasſch elbe zu preſſen. bald gefrieit werden, am Tage nay der Feier reift, 


„Wenn dieſe Hoffnung in der Möglichkeit läge, 
‘fo würde auch ich mich an fie gellammert haben“, 
erwiderte ſiin Vater kopfſchüttelnd; „er kann nur 
leugnen, nicht aber ſich rechtfertigen. Für mich 
gebt es nur die eine Hoffnung, daß er als an⸗ 


„Vielleicht läßt es ſich ermöglich a, ihr dieſen 
Schmerz zu erſpares“, ſagte Tante Lorchen, „oder 
wenigſtens die Folgen von ihrem eigenen Glück ab⸗ 
zuwenden. Du hattet ja einen Plan entworfen, 
Jeremias, ich zweifle ncht daran, daß Eugen mit 
ihm einverſtanden ſein wird.“ 

„Ja, ja“, nickte der alte Here, während er in 
Nachdenken verſunken mit dem Zeigefinger auf den 


John Carlſen ab. 
daß er drüben noch Geſchäfte uu ordnen habe, fie 
wird darin nichts Beſondtres ſiaden, und kehrt er 
dans nicht zurück, jo werden ſich auch wohl dafür 
gute Gründe anführen laſſen.“ 

Eugen batte das Haupt erhoben, eln Hoff⸗ ungs⸗ 
ſtrahl leuchtete aus ſelnen Augen. 

„Is, jo lönste allen Bedenken ein Ende ge⸗ 


. —— ———— ——— ————————— 


Tweibrücken, Rheinpfalz. Geehrter Herr! Ihre 
delbstgeſertigten Pillen benutze ich 6 2 55 lüngere 
eit und bedarf derselben nicht mehr oft, gegen 
Wärtig reicht alle Paar Tage 1 Stück, um den Stuht- 
Süng zu regeln. Ich litt schon seit längeren Jahren 
an Magenschmerzen und 8 und s 
erstopfi ich dte viele Mitt elche 
„ ENTE Aber Roi, mit, Taken 
lichkeiten verbunden waren, während Ihre Pillen 
die günstigste Wirkung haben und ich mich seit 
dem Gebrauch Ihrer Pillen recht wohl dabei befinde, 
wofür ich Ihnen vielen Dank schuldig bin. Ich 
besitze zwar noch auf 1 1 Leit Pillen, bitte aber, 
weil die Al onen gerade geboten, 3 Schachteln 
I een 
. . ier, Zu, g 
Pie echten Apotheker Rich. Brandtschen ne 
pillen sind in den bekannten Apotheken erhältlich 
und müssen als Etiquett ein Weisses Kreuz in rothem 
Grunde und den Namenszug H. Brandt tragen. 
Bör ſen⸗Sericht. 

Stettin ; F. Sars 2848 eine bewölkt 
"een matter, pe 3000 Me. ie neh. «won 
160-180 bez., 1 abgel. Anmeld. 177,5 bez., per Oktober 
179,5—179 bez., per Oltober⸗November do., per No⸗ 
bember- Dezember 181 180,5 bez, per April⸗Mai 
190,5 —190 bez., per Mai⸗Juni 192 bez. 

Roggen wenig verändert, ver 1000 Klgr. loko 138 — 
146 bez., der WOttober 143. 142,5 bez, per Oktober⸗ 


per Apeil⸗Mal 150 bez., per Mai⸗Juni 150,5 bez. 
Gerſte ohne Handel. 
0 aan, per 1000 Klgr. loko 125— 135 bez., fein 


Winter ?sfen der 1000 Mar. Ioko per Ortober 315 B. 
Rüböl behauptet, ver 100 Klgr loko ohne Faß d. 


Ri. 66,5 W., per Oktober 65,5 B., per Oftober⸗Ne⸗ 
vember 61,5 B., per April⸗Mai 64,25 B. 
Spirltus matter, per 10,000 Luer / ohne Faß 


51,6 beg, ber Of ober 51,4 B. u. G., per Ortober⸗ 
November 49,5 bez. u. B., per November⸗Dezember 
48,, B. u. G., per April⸗Maf 50,2 bez. 

Werl, u per 50 Klgr. loko 8,30 tr. bez., alte Uf 
8,7 tr. bez. 


Meine Verlobung mit dem Verſicherungs⸗ 


Er mag ſeiner Tochter ſagen, 


ſtändiger Mann unſern Rath annehmen möge, da⸗ 
mit wäre uns Alen geholfen!“ 

„Nur ihm ſelbſt nicht“, warf Tante Lorchen ein. 
„Er müßte ſich für immer von feinem Kunde t eanen 
und einſam wieder in die Welt hinauswandern.“ 
Das iſt der Fluch feiner böſen That, des er 
tragen muß!“ ſagte der Doktor achſelzuckend. 
„Wenn er fein Kind noch länger an ſich feſſela 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 27. Oktober d. J., Bor: 
mittags 11 Uhr, ſollen in Steitin, Paradeplatz Nr. 9, 
parterre rechts, die nachbenannten Feſtungsgrundſtücke zu 
Alt⸗Damm: 

1. Parzelle Nr. 13 (Flächenabſchnitte 

1352 1378 1499 1500 . 1608 
88 83 886 83 und 83 
== 1 Hekt. 5 Ar 21 qm, 
2. Parzelle Nr. 3e (Sluchenabſchuitt 650 85 Ar 
83 qm, 


3. ſog.Mückenſchanze ( Flächenabſchnitt 67 14 Ar 
8 


— 


0 qm 
beamten Herrn Karl Gaetsch hebe groß, öffentlich verkauft werden. 


ich hiermit auf. 
Ottille Rietz, Sponbrügge b. Köntopf. 


Stettin — Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte 4 18, II. Kajüte 4 10,50, Deck A 6. 
ae, l een e 

Kt ate 


Bud. Christ. Gribel. 


Die Parzelle Nr. 13 liegt vor dem Mühlenthore am 
Freigraben, die Parzelle Nr. 3e vor dem Gollnower 
und die ſog. Mückenſchanze vor dem Stettiner Thore. 

Die Verkaufsbedingungen, ſowie Steuerbuchsauszüge 
und Handzeichnungen können in unſerem Geſchäftszimmer 
vorher eingeſehen werden. Pr 

Die örtliche Beſichligung der qu. Grundſlücke findet 
am 24. d. Mts., Vormittags von 11 Uhr Ai am 
Gollnower Thore beginnend, ſtatt. 


Stettin, den 13. Oktober 1883. 
Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


will, ſo wird er dieſen Fluch auch auf dieſes über⸗ 
tragen, und das kann er vor Gott und ſeinem Ge⸗ 
wiſſen nicht verant vorten. Wie werden morgen früh 
hingehen, Eugen, es wäre beute ſchon geſchehen, 
wenn Ihr mich geſtern Abend benachrichtigt hättet, 
wir wollen offen und ernſt mit ihm reden, und dann 
müſſen wir ſeinen Eaiſchlaß hören. Je nachdem 
ſeine Antwort lautet, können wir immer noch weiter 
berathen —“ 

Er brach ab und blickte fragend das Dienſt⸗ 
mädchen an, das nach kurzem Anklopfen einge⸗ 
treten war. 

„Der Herr Armenpfleger Schlichter läßt den Herrn 
Doktor bitten!“ ſagte das Madchen. 

„Ich komme ſogleich. Alſo es bleibt bei der 
Abſprache“, wandte er ih noch einmal zu den 
Seinigen, „heute kann und darf nichts mehr ge⸗ 
ſchehen, es iſt ſchon zu ſpät und Du biſt zu er⸗ 
regt, Eugen, wir müſſen uns ſchon bis morgen 
gedulden.“ 

Ohne eine Antwort abzu rarten und ſichtbar froh, 
dieſe peinliche Unterredung abbrechen zu konnen, 
flieg er haſtig die Treppe dinunter. 

Erſchreckt blieb er auf der Schwelle feines Stubier- 
zimmers ſtehen, als er in das bleiche, verſtörte Ant⸗ 
liz des Armenpflegers blickte. 

„Was iſt geſcheben ?“ fragte er. 

„Sie müſſen ſofort mit mie kommen, liebee 
Doklor“, ſagte der hagere Mann mit bebender 
Stimme, „meine Frau, ich glaube, ein Schlag⸗ 
anfall —“ 

„Na, dann vorwärts“, erwiderte der Doltor, 
feine Hand auf die Bruſttaſche legend, um ſich zu 
überzeugen, ob ſein chtrurgiſches Beſteck darin war, 
„damit iſt freilich nicht zu ſpaßen.“ 

Er hatte baflig Hat und Rock ergriffen, die 
Beiden eilten hinaus. 

„Iſt der Anfall plötzlich gelommen ?“ fragte der 
Doltor, als fie das Haus verlaſſen hatten. 

„Ganz plötzlich“, erwiderte Schlichter helſer, 
„wenn die arme Frau ſtirbt, dann hat Rudolf ſie 
auf dem Gewiſſen.“ 

„Sie hätte ſich nicht fo. viele Sorgen um den 
Taugenlchs machen ſollen!“ 

„Das jagt man wohl, leber Frtund, aber Sie 
wifſen fa auch, mit welcher Liebe die Frau an dem 
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do. Präm.⸗Pfdbr. 4 118, Koziow⸗Woroneſch, gar, 5 | 98,00 bzch Mealenburger Hypothek. 5 4 | 96,50 636 do. do. Stoß | 8 4 | 90,00 bz] Preuß. Sees u, Fl.⸗BV. 0 4 106,00 
Oldenburger Looſe pr. St.|3 1881| f. do. Oblig. 5 | 84,00 bz | Meininger Credit⸗Bank 0 4 94,00 B Tarnowitz. Bergbau 4 —— ſüünion, Ser u. Fl.⸗B. 1 4 110,00 
— rende Monde h e bo. Dopothefenbnk. | 4½ 1 | 91,90 i Warſein. Gruben 0 |& | 500 bs] Neue Dampfer-Comp. 18 ( | 142,50 
€ *_ __| Berlin Dresben 0 15 | 46,00 bz bo.-Char’ -Aow (Oblig) 5 | 85,30 bz | Norddeutſche Bank 10 4 154,25 & | Weſtfäliſche Union 4 5,75 Stett. Dpf⸗ Schl. AG. 15 4 — 
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E Vieles umsonst! Nobemb do., per November⸗Dezembee 143,5—143 bez., ! 


2 mit Apokryphen, gebunden 
Bibeln 
50 „ an, in Goldſchnitt 
von 4 % bis zu 7 AM, 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1% 20 & an, 
desgl. Groß⸗Stiav von 2 .4 an, 
in Goldſchulte von 5 % bis zu 8 50 , 
Zeanbioehn mit Ahufeitke Fanticue 
m uſtrirtee Fam ont von 
2 % 50 & bis zu 16 , 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Palmen, gebunden von 
30 H an, in Goldſchuitt von 1 A bis 
2 . 25 


bal in weißer Auswabl vorrätig 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchied 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. Grassmann’s Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 3 —1. 


For⸗ 


— 
= — a? 


Jurgen hing. Und Sie wiſſen noch nicht Alles, beſſer geweſen wein ich ihr auf dieſem Wege die 
ich hatte mir vorgenommen, es kelnem Menſchen zu volle Wahrheit geſagt hätte, aber ich konste mich 
jagen, Ihnes aber will und darf ich es nun nicht nicht dazu entſchließen. Als wir heimkamen, fand 
länger verſchweigen. Un elre Splielſchuld zu til ich meinen Sekretär erbrochen, die Geldſumme, die 
gen, hat der Burſche einen Wechſel auf meinen ich für Karlsbad beſtimmt hatte, fehlte. In dem 
Bruder aus geſtellt, und meine Unterſchrift darauf ſelben Augenblick, in dem ich dieſe Estdeckung 
gefälſcht. Der Wechſel iſt Heute Morgen vorge- machte, kam Rudolf mit einer Reiſetaſche in der 
zeigt worden, mein Bruder hat ihn eingelöſt und Hand die Treppe herunter.“ 
noch in derſelben Stunde Rudolf entlaſſen. Ich „Ah, ah, da hatten Sie den Dieb!“ rief der 
kam gleich darauf und erfuhr die Geſchichte, meine Doltor entrüſtet. 
Frau ſollte nichts davon erfahren, es war js be- „Jawohl, da hatte ich ihn, und dieſer Elende 
ſchloſſen, daß er übermorgen in aller Frühe ab- schlug nicht einmal die Augen nieder, als ich ihm 
reiſte. Heute Mittag kam er nicht zu Tiſch, das ſeine Verbrechen vorwarf. Frech und trotzig erwi⸗ 
beunrubigte meine Frau, aber ich ſagte noch io mer derte er mir, ich hätte ihn nicht jo knapp im 
nichts, ich dachte mir, er ſchäme ſich, mir vor die Taſchengeld halten ſollen, dann wäre er nicht in 
Augen zu treten und ſah in ſeinem Ausbleiben ein Verſuchung gekommen, ſich auf anderen Wegen 
Zeichen der Reue.“ Geld zu verſchaffen. Meine Frau war zugegen, 
„Und in dieſer Vermuthung werden Sie ſich ihre Klagen und Vorwürfe verhöhnte er, und als 
bitter getäuſcht haben!“ ſagte der Doktor in einem fie ihm in den Weg trat, um ihn zurückzuhalten, 
hald unwilligen und halb theilnehmenden Tone. ſtieß er fie jo roh beiſette, daß ſie zu Boden ſtürzte. 
„Solche Taugenichtſe bereuen iſt dann, wenn ihnen Da hab' ich wich denn auch nicht länger halten 
der Strick um den Hals geworfen werden ſoll.“ können, ich faßte den elenden Burſchen am Kragen 
„Ich muß nun leider auch glauben, daß er zu un? warf ihs auf die Straße.“ 
denen gehört, die ſich nicht b ſſein lönnen und „Ste hätten es früher thun ſollen!“ ſagte der 
wollen, ſtuf te Schlichter. An Abend ging ich Doltor. „Sapperment, wir wäre der Bu ſche nicht 
mit meiner Frau aus, ſie wollte noch einige Ein- über den Kopf gewachſen!“ 
Kaufe für die Badertiſe machen. Vielleicht wäre es „Machen Sie mir feinen Vorwurf,“ bat der ha⸗ 


IV. Ziehu — — ͤ—— — — 7 E 
f J.. hung In wenigen Tagen Ziehung. Rh 5 2 
J 0 2 2 —— — 
J. Lotterie v. Baden-Baden. |N 333: Lotterie = 3 
1 Hauptgewi eee 15,000 46 auf 2883 B . 55 a hr 
auptgewinn im Werthe von 15, au 288 Sehuhf: 
Si. Bid. 1, Qauigew, . W. 4500 % 2.458423 |} = 352 internationalen Kunstausstellung Budapest, Inga, Sorsengafe Dr. S8, in eigenen 
1 Hauptgew. i. W. v. 2500 % auf Nr. 75498, 1 Gew. E43 2 X 4 Haufe, empfiehlt für Damen: Hohe Zugſtſefletten aus 
2 e N a 2 85 in München. 9 10 oder Leder mit genagelten Sohlen, dauerhaft 
*. 98, ew. t. . 5 ao 0) r 7 x . ® = 
auf Mt 90 00 . 490803, J c . 800 une 29.000 Mark Gewinnste. 2283 Treffer. und elegant M. 5,40; für Herren: Wichsleder⸗Zug 


Nr. 34900, 57694, 65592, 4 Gew. à 600 % auf 

Nr. 25201, 37899, 41345, 83175, 7 Gew. à 500 Ak 

Bl 12966, 40633, 43500, 49790, 51123, 55168, 
5. 


Weitere Gewinne, ſoweit die Looſe von uns entnommen 


ſind, fielen auf folgende Nummern: 1 Gewinn W. 44 6000 

2009 16 171 287 306 574 677 807 21 93 917 1 2 0 „ 5000 2 

14218 62 326 52 538 99 629 53 734 47 74 90 833 1 — 12 „ 4000 4 
34 60 913 1 „3000 | 10 


m 83 421 542 636 48 716 62 64 85 94 899 940 

2 48 56 

1 53 105 73 95 293 414 541 82 88 775 823 
6 


Prei 


59009 82 194 235 72 90 316 38 421 48 60 549 57 
67 87 697 753 79 833 36 73 
69307 50 413 626 758 812 86 97 970 86 
80017 54 62 71 167 77 96 205 62 417 512 668 73 
95 718 43 53 63 881 917 68 
81001 5 205 62 346 53 63 433 74 
713 844 
Auswärtige Gewinner wollen ihre Gewinnlooſe unter 
deutlicher Angabe ihrer Adreſſe an den Ausſtellungs⸗Kom⸗ 
miſſär A. Schweigert in Friedrichsbad einſenden. 
Die Gewinne unter 100 % Werth werden den Ge⸗ 
winnern nach Reihenfolge der Looseingänge ohne jed⸗ 
wede Speſenberechnung und innerhalb des deutſchen 
Reiches portofrei zugeſandt; wogegen Gewinne im 
Werthe von 100 % und darüber unter Nachnahme 
der Verpackungskoſten übermittelt werden. 
Die Erneuerung der Looſe zur 5. Klaſſe muß gemäß 
§ 3 des Planes bis 13. November d. J. geſchehen. 
Die Expedition. 


Lotterie⸗Offerte. 
2 M ark Münchener u. Frankfurter 
22 Zieh. — — r Hel 9555 
AR eitiner u. Berliner Heil: | @ 
1 Mark ſtätten⸗Looſe. 
Köln. und Ulm. Geldlooſe billiger wie 
anderweitig offerirt! Preuß. Schleswig⸗ 
Holſt. Looſe 1. Kl. a 75 Pf. ꝛc. bei 


537 601 2 40 


Mähnkäſtchen, 


ſind bereits eingetroffen. 


Dauerhaf 


Vorzügliches 


Closets, Bidets, Eisspinde, 
Eis. Oefen, Bettstellen, Geldspinde, 
Badewannen, Metallsärge, 

Wäscherollen, Wäschewringer, 
Buttermaschinen, Wasserfilter, 
Fleischschneiden, Wurststopfer, 
Ofenvorsetzer, Ofengeräthe. ' 


Paſſende Breiten zu Kopfkiſſen 
Zuchen«-L 


Möbel, 


‚Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 
eupfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
enrbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein 
achſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſener 
billigen Preiſen. 


Steinkohlen. 


A. F. Waldow, Sivenid. 
Original- Rums, 


unter Garantie absoluter Reinheit, beziehen die 
Herren Grossisten am vortheilhaftesten durch 


J. Krayn c Co., London, I. (. 


Offizieller Berichterstatter der hervorragendsten 
Zeitungen Europas. 
Offerten franko zu Diensten. 


Sägewerke, Ziegeleien, Mühle 


Mönchenstrasse 19, 
Lampen, Kronen, Ampeln, 1 
Küchengeräthe. 
{ inen⸗Stück⸗ und Zhaltungs⸗ 
a len ie chere Eisen malt Sa 


Zai.iehung uuwiderruflich 
5 Huf 10 Kooje 1 Freſſods. 0 

> hraubten D lſohlen M. 15. — B 
1 Hauptgewinn aD. DE 1, 100 9 ung oder 17 7 . 1 1 


s des Looſes nur Mark 2. 1 
Looſe find zu gaben bei & A. Raselow und Niehard Wagner, Paperitraße, und 


1 der Generalagentur Kester & Bachmann in München. 115 
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Die neueſten diesjährigen Muſter von 


Photographicalbums, Pompadours, 


IR. Gsrassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


Hausleinwand, 
eigenes Fabrikat, ak 
Meter 45, 50, 55, 


W Elſaſſer Fabrikat, 
Meter 30, 33, 35, 


Rofn - Inleit- Seinen, 


garantirt echt und federdicht, a 
Meter 70, 75, 80, 95 Pfennige. 


auf Lager. 


größte Auswahl, zu 
Meter 40, 45, 50, 60 Pfennige. 


Muſter und Aufträge über 20 Mark franko. 


Benno Schenk, Breslau, 
Neumarkt 9, I. u. 2. Etage. 


Die Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 


R. Wolf 
in 
„Buckau⸗Magdeburg 


baut ſeit 21 Jahren als? 


n, Molkereien, Förderungen, Gerbereien ete. Heirath 
Ueber 1000 Lokomobilen geliefert. — Vielfach preisgekrönt. 1. ® 
Geringſter Kohlenverbrauch: bei 10pferd. Dreſchlokomobilen 6-7 Cir. während 10ſtündiger Arbeit, 
bei Lokomobilen auf Tragfüßen N noch weniger. 


Hornsby'ſche Dreſchapparate zu 


gere Mann, „wir hatten nun einmal eisen Narren „Ih nen blieken zwii gute Kinder, Sie ſtanden 
an dem Kinde gefreſſen und es würde ſichirlich nach dem Tode Ihrer Gattin nicht einſam und 
auch nicht zu dirſem Ende gekommen fein, wenn verla ſſen,“ feufste der Armenpfleger, während fle 
er nicht in die ſchlechte Geſellſchaft gerathen wäre.“ mit raſchen Schritten in die Straße einbogen, in 
„Na, na, was können auch Vorwürfe jetzt noch der er wohnte. „Rechnen Ste nun noch hinzu 
ändern! Ste ſagten, Ihre Frau habe einen Schlag⸗ den Schmerz über den verlorenen Sohn, die Er⸗ 
anfall —“ innerung an die Urſache dieſes jähen Todes ⸗ 
„Ja, fo vermuthe ich wenigſtens. Als ich den falls —“ ’ 
Burſchen hinaus gebracht halte und in's Wohn⸗ „So weit find wir noch nicht“, unterbrach der 
zimmer zurückkehrte, lag meine arme Frau noch auf Doktor ihn beruhigend, „vielleicht iR noch Rettung 
dem Fußboden, ſie konnt? kan Glied mehr rühren möglich.“ 
und kein Wort ſprechen, es war qualvoll, ihren Heturlch Schlichter hatte die Haus thür geöffnet, 
hülfeflehenden Blick zu ſehen.“ raſch trat der Doktor in das Wohnzimmer, er fand 


„Alſo Lähmung ſchon? Sapperment, verehrter auf dem Sopha eine Todte. 


Faſſen Sit ſich, alter Freund“, ſagte er tief 
e a wohl auf das Gälimmfie bewegt, indem er die Hand des hageren Mannes 


ergriff und mit feflem Druck in der feinigen hielt, 
„Fürchten Siek“ ſagte Schlichter mit dumpfer 115 iſt nichts 155 zu machen. 00 ld 1885 
Stimmt. „Der Himmel wolle es verhüten, tes immerhin zum Troſte gereiche n daß ſie ſanft und 
wäre jhredlig für mich.“ ohne Kampf hinübergegangen iſt.“ 

„Ste würden auch das tragen und überwinden „Es iſt keine Hülfe mehr möglich?“ fragte der 


müſſen!“ Armenpfleger mit bebender Stimme. „Vielleicht, 
„Tragen — ja; überwinden — nie! Sie iſt wenn Sie einen Aderlaß verſuchten ?“ 

mir ſo lange eine treue und ſorgſame Gefährtin a 

geweſen —“ 


Gortſezunt folgt.) 


„Still ſull, ich weiß das Alles, hab' es ja 
ſelbſt auch durchgemacht!“ 


ſtiefletten mit Zfach enagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen M. 7. — Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder M. 
8 40; hohe 50—60 Etm. lange Schaftenknieſtiefel aus 
waſſerdichtem Juchtenleder mit fach genagelten und 


. 


effektufrt. Nicht Konvenirendes umgetauſcht. Ausführ⸗ 
liche illuſtrirte Preisverzeichniſſe gratis und franko zu⸗ 


apelen 


in Naturell in Gold 
à 15 Pf. à 30 Pf. 
verkaufen in guter Qualität 


Haube & Hasche, 
Tapeten⸗Fabrik, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 35. 

Muſterkarten gratis 
und franko! 


Das Bettfedern⸗Lager 
Harry Unna in Altona 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfund) gute neue 


Bettfedern für 60 Pfennig 
das Pfund, vorzüglich gute Sorte für 1 Mk. 
25 Pf, Prima Halbdaunen nur 1 Mk. 60 Pf. 


Verpackung zum Koſtenpreis. Bei Abnahme von 
50 Pfd. 5 pCt. Rabatt. 


Komplette lange Pfeifen 


mit echtem, wohlriechendem Weichſelrohr und weit 
ebohrter Kernſpitze, 36“ lang, per * 18, 
ochſein, ver Did. Dir 24, halblange Mk. 16, mit 
bornabguß Mk. AS, unecht ME, 9. Für ſämmtliche 
Wala leiſte Garantie und nehme Nichtkonvenirendes 
zurück. Probe ½ Did, wird abgegeben, bei Dip. 
ſende franko. 
Verſandt im vorigen Jahre 8000 Dizd. 


5 Carl Bressel, wg 


Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papenſtr., 
empfiehlt ſein großes Lager von 


Jagdgewehren aller Art, 


| Be uU. Scheibenbüchſen e ee Ohfteume, 
evolvern, Techins ꝛc. ꝛc., überhaupt alle Arten 
Waffen, ſowie Jagdgerüthe und jede Munition zu 
billigſten Preiſen unter größter Garantie. 


| U 
Blooker’s 


holländ. 


Cacao 


ist überall yorräthig 
Fabrik Amsterdam. 


„ „ „ 2000 = 4000 
N „ „ 1500 =..6000 
„ „ „ 1000 S 10900 
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